
teſpon

ſeines

i Sol
drug

ind
heſehen

eſchaſt

zu der
Man

ner die
bimmel

lenboot

erbarg

NaS
zweite

Der
erſtect

itiſche
der

lanen

Nacht

enten

t in

aus

und

raut

die

ön
hiſt
eige
lizei
pots

tan

einer

erken

Es

vegen

l gel
endſte

iitees,

enden
lügel
nkfurt

Rud.

N.“
ligten

rgens
NMai
erſten

Folge

le ſich
e u. a.
Vorſall

Anfall

ige
terklee,

her in
Pillen

e

i Kuknghme ber T
Kud Feiertage

Telephonan ſchluß

s 53.
werden nochFür den Monat

Abg unements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Kreiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
Allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

März

es Blattes die zwecken ſhrechendſte Verbreitung.

zAgrarier und Reichsregierung.
Es wird immer ſchöner. Der Reichskanzler

e eFürſt Hohenlshe, ſchrieben vor einigen Tagen die
Münch. Neueſt. Nachr.“, iſt durch mancherlei Ab-
ſonderlichketten (um einen gelinden Ausdruck anzu
wenden) einiger ſeiner preußiſchen Miniſtercollegen
tief verſtimmt. Die parlamentariſchen „Entglei
ſungen“ der Herren v. Hammerſtein Loxken und
v. d, Recke konnten auch ein noch weit verſöhn
licheres Gemüth, als das des Reichskanzlers in
tiefe Verſtimmung verſetzen. Sie bereiten dem
Reichskanzler manche Verlegenheit, auch perſönlicher
Natur. Gerade in dieſer Hinſicht ſei das neuliche
Verhalten des Miniſters v. d. Recke unbegreiſlich,
als im preußiſchen Abgeordnetenhauſe durch den
Abg. LimpurgStirum die Rede auf den zur Zeit
des Wahlkampfes viel erörterten Brief des Reichs
känzlers an den Prinzen Schögaich Carolath kam.
Miniſter d. 9. Necke hatte mit einem Schlag die
ganze Legende, die ſich um dieſen Brief gebildet hat,

a

zerſtören können und brauchte ſich nicht hinter dem
abweſenden Fürſten Höhenlohe der zu ſener
Stunde im Reichstage ſaß zu verſtecken.“ Gleich
zeitig hatte die „Freiſ. Ztg. gemeldet: „Oer Reichs
kanzler hat in der Audienz beim Kaiſer am Mitt-
woch die Beſtätigung des Bürgermeiſters Kirſchner
Zur Sprache gebracht und damit bekundet, daß die
Autorität des Miniſters Frhrn. v. d. Recke nicht
ausreichend iſt, um die Anſicht des Stagtsminiſte
riums, welches bekanntlich die Belätigung befür
wortet, zum Ausdruck zu hringen.“ Alsbald ver
öffentlichte die halbamtliche „Berl. Correſp. wie
ſchon geſtern kurz gemeldet, folgende Note: „Die
„Freiſ. Ztg. uns die Münch. Neueſt. Nachr.“
enthalten Erörkerungen und Meldungen, welche den
Eindruck zu exrwecken geeignet ſind, als beſtänden
Gegenſätze zwiſchen einzelnen der Herren Reſſortminiſter
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wohl bisher nichts geſchehen ſei. Der Herr Schatz
ſecretär entgegnete „Mir iſt von einem ſolchen
Verſprechen der Löſung dieſer allerdings ſehr brennen
den Frage nichts bekannt und ich möchte gern wiſſen,
welche maßgebende Perſönlichkeit der Borredner ge
meint hat. Auf den Zuruf: Miquel fügte er hin
zu: „Jch weiß nicht, daß die Löſung der Frage
ſeitdem durch dieſe maßgebende Perſönlichkeit ihrem
Ende näher gebracht. Abg. Gamp bezeichnete die
Haltung der Regierung in dieſer Frage als einen
„Eiertayz. Die Land wirthſchaft laſſe ſich ja ſolche
ſchlechte Behandlung leider gefallen ſie ſei jedenfalls
dieſe ſchlechte Pehandlung gewöhnt. Und ſchließlich
machte Dr. Hahn darauf aufmerlſant, daß die
Sozialdemokratie in dieſer Frage auf Seiten der
Regierung und der Großbetriebe ſtänden. Nimmt
man dazu, daß die Dtſch. Tagesztg. neulich das
Auswärtige Amt in Anklagezuſtand verſetzte, weil
daſſelbe die Beſtimmungen über die Zulaſſung aus
ländiſchen Fleiſches in das Fleiſchbeſchaugeſetz hinein
gebracht habe, ſo wird man nieht mehr zweiſeln,
daß es ſich um einen Sturmlauf gegen die Reichs-
ämter im Sinne der agrariſchen und ultrakonſer
vativen preußiſchen Miniſter handelt.

Geſterer t ergerze. Am Mittwoch ſtellte
ſich das neue ungariſche Kabinet im Abe
grhetenhauſe vor. Jn ſeiner Progrummrede
erklärte Miniſterpräſtdent Sell. Jetzt ſei ver
Kampf vorüber Gott gebe, daß auch ſein Wider
hall auf ewig verklinge. Nach monatelangem
Kampfe habe ſich die Ueberzeugung allgemein Bahn
gehrochen, daß dem unhaltbaren Zuſtande ein Ende
gemacht und der außergeſetziche Zuſtand beendet
werden müſſe. Nunmehr ſet der Frieden zu Stande
gekommen und auf Grund hieſes Friedens ſtehe er
vor dem Hauſe, eines Friedens, welcher vhne
prinzipielle Opfer zu Stande gekommen ſei. Der
Friede ſei ein ehrlicher, anſtändiger und ruhe auf
ſeſter Grundlage Die neue Regierung ſei berufen,
die Arbeit wieder aufzunehmen. Der Miniſter
präſident zählte ſodann die im Sinne des
Compromiſſes vorzunehmenden Arbeiten auf, wobei
er ausführte, daß die Regierung das größte Gewicht
auf die Ausgleichsvorlagen lege. Die
Regierung werde dem Hauſe Vorlagen unterbreiten,
welche der wirthſchaſtlichen Unſicherheit ein Ende
machen und das Verhältniß zu Oeſterreich bis
1903 reſpektive 1904 feſtlegen ſollten. Das
Compromiß ſichere auch die Erledigung des
definitiven Ausgleiches. Die Regierung ſtehe auf
dein Boden des Geſetzes von 1867. Sein
Szells politiſches Glaubensbekenntniß ruhe auf
derſelben Baſis in ihrem wahren, unverfälſchten
Sinne und könne nichts anderes bedeuten, als
wahren Liberalismus. (Stürmiſcher Beifall rechts.)
Szell erſuchte ſodann die liberale Partei um ihre
Unterſtützung und fügte hinzu, er werde auch glücklich
ſein, wenn er von anderer Seite Unterſtützung er
halte. Vom Liberalismus werde er eben
ſo wenig mit einem Schritte abweichen, wie vom
Beſtreben, die Einheit des ungariſchen Staates zu
erreichen. Er wolle kein großes Programm bezüglich
der auswärtigen Politik entwickeln, in dieſer
Beziehung ſei er in der glücklichen Lage, daß die
Anſichten der maßgebenden Faktoren mit der Richtung
der auswärtigen Politik übereinſtimmten. Die
Politik des Landes ſei eine Politik des Friedens,
und ihre Grundlage bilde der Dreibund.
(Lebhafter Beifall. Die finanziellen Fragen er
heiſchten größte Sparſamkeit. Die fortwährenden
Rüſtungen ſeien zu bedauern, doch erheiſche das
Jntereſſe des Vaterlandes Opferfreudigkeit; dieſe
Wehrfähigkeit aufrecht zu erhalten, ſei die Pflicht
jedes Patrioten. Die Regierung werde beſtrebt
ſein, zwiſchen Staat und Kirche das beſte Verhältniß
aufrecht zu erhalten. Redner ſchloß Wir werden
mit Bienenfleiß an die Arbeit gehen, ohne Unter

ſchied der Nationalität, Confeſſton und Klaſſen
werden wir die Geſetze durchführen. Mein Leit
ſtern iſt Geſez, Recht und Wahrheit.
(Stürmiſcher Beifall im ganzen Hauſe.
Horanszky und Koſſuth ſowie die übrigen
Parteiführer gaben ihrer Freude darüber Ausdruck,
daß an der Spitze der Regierung Szell ſtehe,
ſprachen demſelben Vertrauen aus und die Hoffnung,
daß ſich aus dem Kampfe als Lohn das Glück des
Väterlandes ergeben werde. Jn dem Magnaten-
haunſe gab der Miniſterpräſtdent Koloman Szell
das gleichlautende Programm ab, welches guch dort
mit Beifall aufgenommen wurde

Buhland. Der finiſche Senat hat ve
kanntlich beſchloſſen, bei dem Kaiſer Nikolaus wegen
des kaiſerlichen Maniſeſtes über die Wehrpflicht vor
ſtellig zu werden. Die Antwort, welche auf
dieſe Vorſtellungen ergangen iſt, hat nach einem
dem „Bagens Nyheter“ zugegangenen Privat
telegramm folgenden lakoniſchen Wortlaut „Ver
anlaßt keine Veranſtaltungen

Frankreich. Zu den Stkaatsſtreichplänen
in Fraßkreich wird vom Mittwoch aus Paris
gemeldet Der Chef des politiſchen Bureaus des
Herzogs von Orkleans, Buffet, erklärte einem
Berichterſtatter gegenüber, die vrkeaniſtiſche Partei
habe ſelbſtverſtändlich complottirt, aber die Polizei
werde unter den beſchlagnahmten Papieren keinerlei
Beweis dafür finden. Die Orkeaniſten hätten nie
mals einen Schritt bei einer politiſchen oder mili
täriſchen Perſönlichkeit unternommen Der Herzog
von Orleans wäre glücklich geweſen, die Epoche der
Verwirrung zur Verwirklichung ſeiner Pläne als
Thronprätendent zu benutzen, er habe jedoch niemals
einen Gewaltſtreich beabſichtigt. Hausſuchungen
haben am Mittwoch früh in Paris noch bei ver
ſchiedenen Perſönlichketten ſtattgefunden. Eine große
Anzahl von Schriftſtücken iſt mit Beſchlag velegt
worden. Jm franzöſiſchen Senat erklärte am
Dienſtag bei der Fortſetzung der Berathung über
die Abänderung des Reviſtonsverfahrens der
Juſtizminiſter Lebret, die Regierung präludizire
dem Urtheil im Dreyfus Prozeß in keiner Weiſe und
wolle Wahrheit und Gerechtigkeit. Sie beſchäftige
ſich eifrig damit, der herrſchenden Unruhe ein Ende
zu machen und eine Löſung zu finden, welche ange
nommen würde.

Fpan ten. Jn Spanien hat das Cabinet
Sagaſta ſeine Demiſſion eingereicht. Am
Dienſtag hat es noch im Senat einen Sieg er
rungen, aber es war ein Pyrrhus Sieg. Mit
ganzen drei Stimmen Mehrheit wurde der Gegen
antrag der Oppoſition bezüglich der Abtretung der
Philippinen verworfen. Alle Mitglieder der Oppo
ſitivn, mit Ausnahme des Republikaners Gonzales
und der Anhänger Gamazos, ſtimmten gegen das
Cabinet. Angeſichts dieſes Sieges hat das Cabinet,
da es von der Unmöglichkeit überzeugt iſt, bei der
Schlußabſtimmung über die Abtretung der Phi
lippinen einen Mißerfolg zu vermeiden, am Mitt
woch der Königin Regentin die Demiſſion einge
reicht. Jn der Deputirtenkammer ſtellte
Romero Robledo an die Regierung eine An
frage über die allgemeine Politik. Der Krieg auf
Kuba, führte der Frageſteller dann aus, ſei dem
Unabhängigkeitsſinn der Kubaner und der Begehr
lichkeit der Amerikaner zuzuſchreiben. Redner tritt
für die Bildung eines neuen liberalen Cabinets ein
und ſieht die Kammern als nicht mehr beſtehend an.

Afghanitſtan. Der Emir von Afghaniſtan iſt
nicht todt. Der Staatsſecretär für Jndien,
Hamilton, erklärte am Dienſtag im engliſchen
Unterhauſe: der Vizekönig von Jndien benachrichtigt
mich, daß die Gerüchte vom Tode des Emirs von
an abſolut keine Beſtätigung gefunden
haben.

Mitktelamerika. Ueber die Revolution in
Nicaraguag berichtet das Bureau Reuter ans
Managuag, General Reyes habe ſich den
Kommandanten des amerikaniſchen Kriegsſchiffes



„Marietta“ und des britiſchen Kriegsſchiffes „Jn
trepid“ ergeben, welche 80 Marineſoldaten in Blue
ſields landeten, damit ſie dort Polizeidienſte ver
richteten.

Rord amerik. Von den Philippinen
meldet ein Telegramm des Generals Otis vom
Dienſtag ein Bataillon der Californig- Volunteers
gehe Mittwoch nach Ngros ab. Jn Manila
ſei in den lehten drei Tagen alles ruhig geweſen
c

Deutſchland.
Berkin, 2. März. Der Kaiſer iſt mittelſt

Hofzuges geſtern Vormittag in Wilhelmshaven ein
getroſſen und von dem kommandirenden Admiral,
Admiral v. Knorr, dem Staatsſecretär des Reichs
marineamts, Staatsminiſter Contreadmiral Tirpitz
und den übrigen anweſenden Admiralen empfangen
worden. Vom Bahnhofe aus fuhr der Kaiſer im
offenen Wagen durch die reich beſlaggte Roon und
Manteuffelſtraße, in der Marinetruppen Spalier
bildeten und den Kaiſer mit Hurrahrufen begrüßten,
nach dem Exerzierſcehuppen der Matroſendiviſton,
wo die Vereidigung der Rekruten ſtattſand. Die
Schiffe im Haſen hatten Paradeflaggen gehißt.
Bei der Vereidigung, die Oberleutnant Pfundheller
vornahm, richtete der Kaiſer eine kurze Anſprache
an die Rekruten. Hierauf brachte der Jnſpecteur
der 2. Marine Jnſpection Hoffmann ein Hurrah
auf den Kaiſer aus. Nachdem die Vereidigung
beendet war, fuhr der Kaiſer, der die Admirals
uniſorm trug, zur Werft und beſichtigte in Be
gleitung des Erbgroßherzogs von Oldenburg und
des Staatsſecretärs Tirpitz den neuen Kreuzer
„Victoria Luiſe“, der vor kurzem in Dienſt geſtellt
iſt, ſowie den Reubau des Anienſchiffes „Kaiſer
Wilhelm II.“. Dann begab ſich der Kaiſer in das
Marinekaſino, wo ein Frühſtück ſtattfand, zu dem
die Admiralität, die Offiziere der 2. MarineIJnſpeckion,
die Marinegeiſtlichen Oberpfarrer Gödel und Wieſe
mann, ſowie der Adjutant der 2. Werftdiviſton
Oberleutnant Pfundheller geladen waren. Nach
Aufhebung der Tafel begab ſich Se. Majeſtät noch
mals zur Werſt und von dort an Bord des Linien
ſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, wo er die
auf dem Alchterdeck angetretenen Mannſchaften muſterte.

Abends fand vei dem Kaiſer an Bord des Flagg
ſchiſfes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm ein Diner ſtatt,
an welchem der Erbgroßherzog von Oldenburg,
das Gefolge Sr. Mageſtät und die anweſenden
Abmirale theilnahmen. Die Kaiſerin trof
Mittwoch ſrüh mit Sonderzug in Kiel ein und
begab ſich zum Beſuch der Prinzen Waldemar und
Sigismund in das Schloß, woſelbſt auch die
Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig
Holſtein Glücksburg aus Grünbolz eintraf. Um

Uhr nachmittags fuhr die Kaiſerin nach Plön
weiter.

S (Conzeſſisn an die Centrumspartei.)
In der Münchener „Allg. Zig. wied ofſtziös aus
Berlin geſchrieben, daß ber dem Aus ſcheiden des
Unterſtaatsſecretärs v. Weyrauch, welcher
un Kultusminiſterium bisher der geiſtlichen
Abtheilung vorgeſtanden habe, erwogen worden
ſei, bei Reubeſehung der Stelle auf einen
Katholiken zurückzugreifen; jedenfalls würde
dies als eine große Conzeſſion an das Centrum
aufgefaßt werden müſſen. Als nichtkatholiſcher
Candidat komme andererſeits der Regierungspräſtdent
Hegel in Gumbinnen in Frage

S (Jn Betreffdes „Bombenſchwindels“)
hat die „Boſſ. Ztg.“ neuerdings einen Brief von
Anterrichteter Seite aus Alexandrien erhalten,
worin es heißt: „Nichts, ſchlechthin nichts
iſt erwieſen worden, daß die Anarchiſten von
Alexandrien die Abſicht gehabt haben, einen Anſchlag
gegen das Leben Kaiſer Wilhelms zu unternehmen
Das iſt gewiß.“ Miniſter v. d. Rece aber iſt
bisher noch immer nicht mit dem „ernſten
Faktum“ hervorgetreten, das nach ſeiner Ver
ſicherung im Abgeordnetenhauſe der Verhaftung in
Alexandrien zu Grunde liegen ſoll.

Geuer Militär-Perſonentarif.) Am
I. April d. trttt für die bewaffnete Macht (Land
heer und Marine) und die Schutztruppen im
Frieden wie im Mobilmachungs Und Kriegsſall,
im letzteren auch für den Landſturm, das Heergefolge
und die Streilkräſte der mit dem Reiche verbündeten
Staaten ein neuer Eiſenbahntarif in Kraft, der,
wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, weder an Einfachheit
noch an Ueberſichtlichkeit zu wünſchen übrig läßt.
Für Mannſchaften vom Feldwebel abwärts;
Gendarmen, Büchſenmacher u. ſ. w. iſt, wenn ſie

einzeln
werden, für das Kilometer 1
Beurlaubungen aber 1,5 Pf. Man kann ver
„Bresl. Zig. nur zu en, wenn ſte in dieſem
Anterſchiede eine te Härte ſteht, die

Da ſte
Mannſchaften am ſchwerſten trifſt, welche vehnf l

Erfüllung ihrer Dienſtpflicht ohne ihren Willen
am weiteſten von ihrer Heimath entfernt werden.
Der Grund dieſer Tarifdifferenzirnng ſei wohl nicht
im Kriegsmiviſterinm zu ſuchen.

S g e

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. März Der

Reichstag ſetzte heute die Berathung des Etats der Brau
ſteuer ſort in Anknüpfung an einen Antrag Paaſche und
Roeſicke belr. das Verbot von Zuckerſurrogaten bei der
Bierbereikung. Für den Antrag ſprach auch der Abg.
Broemel. Beim Etat des Reichsgeſundheitsamts ſtellte
auf Anfrage Lingens Director Koehler in Abrebe, daß
auf Friedhöſen bei ordnungsgemäßer Beſtättung eine An
ſteckungsgefahr beſtehe was Lingens gegen die Leichenver
bhrenmeng außnutzte. Bei den Ausgaben für die Sixtiniſche
Capelle erklärte Graf Poſadowsky, das Reich müſſe
Uvberall da eintreten wo es ſich um internationale Be
ziehungen oder um Intereſſen der Allgemeinheit handele.
Die Entſcheidung könne nur von Fall zu Fall erfolgen. Bei
den Ausgaben für die Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes
mit Gemälden allein für Deckengemälde 690000 Mk.
bezeichnet Dr. Lieber die neueſte probeweiſe angebrachte
Malerei von Stuck für „Schmiererei“; man könnte eben ſo
gut die Titelbilder der „Jugend“ ſammeln und apkleben.
Man müſſe mit der Uebung, den Baumeiſter (Wallot) als
Leiter der Ausſchmückung mit 10,000 Mark Gehalt zu be
halten, brechen und einen hieſigen Künſtler beauftragen.
Graf Poſadowsky vertheidigte den leitenden Architekten,
meinte aber auch, man ſollte warten, bis ſich Künſtler
zeigten, die ihr Genie an dem Bau bethätigen könnten.
Broemel iſt der Anſicht, Lieber ſei zu hart. Man müſſe
auch daran denken, was unterblieben ſei. Nach Erörterung
der von HKanitz zu hoch befundenen Ausgaben für das
Präſidialgebäude und den Forderungen für die Pariſer
Ausſtellung wird die Weiterberathung vertagt.

Abgordneten haus. (Sitzung vom 1. März.) Das
Abgeordnetenhaus trat heute in die zweite Berathung
des Eiſenbahnetats und der dazu, wie üblich, vor
liegenden Denkſchriſten. Zu den Einnahmen liegt ein An
trag Wetekamp (fr. Vp) u. Gen, vor, die Erwartung
auszuſprechen, daß die Ausgabe von Arbeiterrückfahrtkarten
und Wochenkarten mindeſtens in dem bisherigen Umfange
beibehalten werde. Nach dem ausführlichen Bericht des
Berichterſtatters der Commiſſion, Abg. Möller nahm der
Eiſenbahnminiſter Thielen das Wort zu einer ausführ
lichen Darſtellung der gegenwärtigen Verkehrsverhältniſſe
in Deutſchland. Er ſprach die Zuverſicht aus, daß die
Fluth der wirthſchaftlichen Entwicklung nicht ſo bald durch
eine Ebbe abgelöſt würde. Die Bermehrung des Verkehrs
habe für die Verwaltung zwar größere Einnahmen, aber
auch verhältnißmäßig erheblichere Ausgaben als in den
Vorjahren zu Folge gehabt, und zwar wegen der Vergrößerung
des Apparats, Erhöhung der Gehälter und Löhne, die
allein ein Mehr von 16 Millionen beanſprucht hätten, Er
mäßigung der Tarife und Uebernahme der Nebenbahnen in
den gemeinſamen Topf. Der Miniſter ſtellte keine Ver
billigung der Perſonentarife, ſondern nur eine Vereinfachung
in Ausſicht. Der Abg. Macco (nat.lib.) übte eine ziemlich
ſcharfe Kritik an der Verwaltung, die ſeiner Meinung nach
nicht nach wirthſchaftlichen, ſondern nach rein finanziellen
Geſichtspunklen geleitet werde. Die Induſtrie bedürfe bei
ſhrer ſchwierigen Stellung auf dem Weltmarkt des Entgegen
ommens der Vertkehrsverwaltungen. Hoffentlich ſchävige
die Canalvorlage die Entwickelung des Eiſenbahnweſens
nicht. Dem Programm ſtehe er bedenklich gegenüber, das
der Eiſenbahnminiſter in einem Beſcheide aufgeſtellt habe,
daß nämlich die Eiſenbahnverwaltung ſich nicht darum zu
kümmern habe, wenn durch den Rhein Elb Canal nachtheilige
Verſchiebungen in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen ein
treten. Der Abgeordnete Winckker (konſ.) erklärt im
Naren ſeiner Freunde, daß ſie bereit ſeten, Alles zu
bewilligen was dazu erforderlich ſei, dieſe Eiſenbahnen auf
dieſer Höhe zu erhalten, unter der Vorausſetzung, daß das
ſehige Verhältniß zwiſchen der Rückſicht auf die allgemeine
Finanzlage und der Rückſicht auf den Verkehr aufrecht er
halten bleibe. Die Reform der Perſonentarife dürfe nur
in einer Vereinſachung, aber nicht in einer Verbilligung
beſtehen, wie der Miniſter bereits ausgeführt habe. Schließ
lich gab der Redner noch dem Wunſche Ausdruck, daß das
herzliche Einvernehmen zwiſchen der Verwaltung und ihren
Arbeitern für die Zukunft erhalten bleiben möge. Miniſter
Thielen dankte dem Vorredner für die Anerkennung, die
er der Eiſenbahnverwaltung habe zu Theil werden laſſen.
Abg. van der VBorgh (nat-lib.) führte aue, der Bau von
Vollbahnen ſei zunächſt wichtiger als der von Nebenbahnen.
Das Verſprechen, das bei der Verſtaatlichung gegeben wurde,
die Staatsbahnen in den Dienſt der Volkswirthſchaft zu
ſtellen, ſei hinter den ſinanziellen Geſichtspunkten zurückge
treten. Der Finanzminiſter möge eine Ueberſicht darüber
geben, wie weit die Eiſenbahnüberſchüſſe für allgemeine
Staglszwecke und wie weit zur Verbeſſerung des Betvriebes
ſelbſt verwender würden. Jn der Canalſrage theilte er nicht
den Standpunkt des Collegen Maceo, der dieſe Frage vom
Standpunkt eines beſchränkten Gebietes des Siegerlandes
beurtheile. Reg Commiſſar Geh. Rath Lehmann ent
ſchuldigte das Fernbleiben des Finanzminiſters und ver
theidigte deſſen Haltung. Abg. Jm Walle (Centr.) äußerte
ſich im Allgemeinen anerkennend über die jehige Art der
Eiſenbahnverwaltung. Die Erörterung wird Donnerstag
fortgeſetzt.

Jn der Budgeteommiſſion des Abge
ordnetenhauſes beantragte am Dienſtag die
Centrumspartei bei der Fortſetzung der Berathung
des Kultusetgts beim Titel „Schulaufſicht
die Ablehnung der neu geforderten 20 Kreisſchul
inſpeckorſteen zu 3000 Mk. weil dadurch die
Kirche immer mehr aus der Schule verdrängt würde.
Die einzelnen Stellen wurden jedoch gegen fäpf
Stimmen ſammilich bewilligt. An den Ditel

churweſen“ Knüpfte ſich eine
Hrechung über die Ausführung des

in beſonders
d Finreichentt hinreichend

oldangsgeſetzes, w
daß die Gemeinden n

geweſen und deshalb deren Heſchlüſſe
vielleicht über die u beobachtenden Grenzen hinans

gegangen ſeien.
Ueber die Militärvorlage iſt das

Compromiß zwiſchen der Cenkrumspar keit
und der Regierung nunmehr abgeſchloſſen. Dar
nach ſtimmt die Centrumspartei in Abänderung der
Beſchlüſſe der Budgetcommiſſton aus der erſten
Berathung der Formation nunmehr flir die damals
abgelehnten 10 neuen Escadrons Jäger zu Pferde
Außerdein hat ſich die Centrumsßartei dazu ver
ſtonden, eine höhere Präſenzſtärke auch abgeſehen
von dieſen neuen Formationen zu bewilligen, den
Abßrich bei der erſten Berathung der Badgetcom
miſſton alſo erheblich herabzumindern. Ein höherer
Durchſchnittsſaß als 584 Mann pro Infanterie
bataillon, wie er bei der erſten Berathung beſchloffen
war, ſoll der Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke
zu Grunde gelegt werden.

S Zum Jeſuitengeſetz wird nach der Köln.
Volksztg. die Mehrheit des Bundesraths dem
nächſt denjenigen Antrag des Reichstags zu ſtimmen,
welcher den 2 des Jeſuitengeſetzes aufhebt, alſo
die Ausnahmebeſtimmungen in Bezug auf
die Freizügigkeit der Jeſuiten aufhebt.
Darnach würde alſo bloß noch das Verbot der
Ordensniederlaſſung für Jeſuiten beſtehen bleiben.
Ebenfalls ſoll nach demſelben klerikalen Blatt die
Bundesrathsverordnung, welche noch die Lazariſten
und den Orden vom sacrécoeur ausſchließt,
aufgehoben werden.

Nach einer Berliner Drahtmeldung der
„Magdv. Ztg.“ hat Finanzminiſter v. Miquel ge
äußert: Die rückſtändigen Vorlagen würden bie
Oſtern dem Landtage zugehen, das Communal-
wahlgeſet in acht Tagen Eine Kreditvorlage
fordere 5 Millionen für Arbeiterwohnungen.

Gegen die Anträge zur Einführung
von Arbeiterkammern hat ſich die Fractior
der freikonſervativen Partei des Reichstags
erklärt. Jn der Fraction herrſchte nach der „Poß
Einmüthigkeit darüber, daß beide Anträge, ſowohl
der von Hitze Lieber wie der Abänderungsantrag
des nationalliberalen Frhrn. Heyl zu Herrnsheim,
unannehmbar ſeien, „daß aber namentlich der von
dem Abg Heyl geſtellte Antrag das Bedenklichſte
enthalte, was bisher im deutſchen Reichstage von
nicht ſozialdemokratiſcher Seite beantragt worden iſt.

Wegen der Charfreitags vorlage im
Herrenhauſe hat ſich der Kultusminiſter nach
räglich entſechloſſen, ſich mit den Biſchöfen ins Be
nehmen zu ſetzen, ſoweit das Geſetz neue Verhält
niſſe ſchaſſt. Nach der „Natlib. Corr. iſt aus
dieſem Grunde die Weiterberathung der Vorlage im
der Herrenhaus Commiſſton vorläuſig ausgeſetzt
worden.

Nach Art. 5 der Bankvorlage ſollten die
Privatnotenbanken verfflichtet werden. nicht
unter dem offiziellen Satz ber Reichs

Die Beſtimmung hat

er
re

Bestandteile: 84,90 O Salpeter. 51.10 00 aitd: amerikaniscber Stochapfehh
14 o riechender Wugelkolben,ist jetzt in den meisten Apotheken

Deutschlands zu haben.
Mowielt vorräthig, vende man gieh an die gel. (palheke. Berlin Laudniergty. 44.

Kine Keine Schrift über Asthmwa, wol
Uehen Erfolg dieses Pulvers enth.

V Leipzigerstr. 26, ur
n er en usserordent-t auren R. Sehiffwann, Berlin B.

Gute Necepte haben Goldwerth
und wenn man genau nach dieſen Recepten arbeitet, ſo wird
man ſtets Erfolg haben. Ein kleiner Küchengrtikel

Dr. Oetker's Vackpulver S 19 a
wird jetzt in Millionen Päckchen verſand und 20 Millionen
Recepte ſind gratis vertheilt, damit ſich jede Dame von der
vorzüglichen Beſchaffenheit überzeugen kann. Kuchen, Topyf
kuchen, Geſundheitsgebäck, Chocoladenkuchen, Engliſcher ober
Königskachen, Spekulatius und Theegebäck mit Dr. Oetker s
Backpulver gebacken brauchen keine Hefe, gelingen ſtets
und ſchmecken ganz vorzüglich Klöße und Pfannkuchen
werden ſtets vorös und leicht verdgulich. Der eigene Verſuch
wird jede Dame überzeugen, daß Dr. Oetker's Back
pulver ebenſo gut in jede beſſere Küche gehört wie Butter
und Zucker Man prüſe und urtheile.

Hr. H. Hetger, Zpolßekenbeſttzer-
Bielefels.
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ſartet An zei 2 z äßſi 2; v Sn et gen Zwangsverſteigerung Gut minirtes Aniner yr Frühjahrs Saiſon
ung der enüber keine S tun Sonngbend den 4. März 1899, vor ſofort zu vermiethen Windberg 7.e en Publikum gegentt t keine kann g. mittags 10 Uhr eeſee s 18 We r 2 S ehe e gurW Kirchen und FamilienNachrichten. Anctionelocale NeſtanamSſchatenhans er Ein möblirtes Zimmer Ferti W r

Nenmarlt- Freitag den 8. März abends 1 Jigg mit Schlafraum zu vermiethen Knfertigung feiner Herren
u 7 ne Vaſſtonsanvacht. Paſtor Delius 5 ann d A. chi el. n 29. G arderobe nach Waaß
a eit ſchrift des Archi Freundlich möbl. Zimmer ze )ri Freundlich möbl. Zimmer,eh, n Mittwoch Nachmittag 2 Uhr ent ekten- Ver. Zannover, ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch W iälkn. Flefer

dgete ſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden d. 1 38 empfiehlt Schneidermeiſterm in lieber Mann, unſer guter Vater, 3 e Le A. Knoblaueh, Dammſtrafze Brühl 17 Brühl 17e Schwieger u. Großvater, der Steinſetzer meiſtbietend gegen Baarzahlung e W z und ſichert bei ſauberer Arbeit ſolide Preiſe zu.
en Viele Waren e Kelten el. Gerichtsvollzieher r. NB. Stoffe werden bereitwilligſt angenommenu in 50. Lebensjahre. Brühl 5 S Serſ Des zeigen mit der Vilte um ſtille S Robert ReynesTheilnahme an ſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres ehe e e e
er Köln d e e kl. Ritterſtraße 4, l. i g Jurg, Halle und Weißenfels. 7 n uss ſchnell und ſtger zu s X In nd 17010 46dem Die Bethres findet Sonntag Da an Markt Nr 19 ren es r und Geflügel ſhuillo es e
immen, Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, e a e e s Verkaufsſtellenbt, alſo hier We e mich zu Mir ev Depot: Paul Berger- Drogerie- J m al er An Reuwarltsdrogeriee erſeburg, 25. Februar 1899. Sn auf e BHBaege, Rechtsanwalt und Notar. Großer 2
m Wodes- Ang. Gebrauchtes erſtlaſſſges SDienſtag den 28. Februar, abends 10 8 nbleiben. Uhr, de ſanft nach kurzem aber ſchweren Herren Fahrrad
att die Kelben meine liebe Fran, unſere aute Mutter (Tourenrad), gut erbaſten, billig zu verkaufen

riſten Melerme Moll e e eließt, e Meerſtetn In der Krautftr. iſt ein gut verzinsbares wegen vollßändiger Auf hm 42. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt Hausgrundſtück g abe de g Geſ chäft en e
der e trauernden Hinterbliebenen. erkener er m e e 3 r ſenanetutete eel ge Die Beerdigung findet Sonnabend Nach an der Stadtkirche 2. On bis e 3 n vom Trauerhauſe, Annenſtr n l e G W 8 ratt's vtnal Nr. 9, aus ſtatt. e e Se des Schreibpulte Merſeburg, Markt 5. an anr pTo es A nzeige. zu kaufen geſucht. Offerten unter B. 40 e p. t trung Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft nach In die Exped. d. Bl. erbeten. Ley S 41 6 I S

gelio Gottes unerforſchlichem Rathſchluß nach e e tn geseng Wngergt Leiden Dene liehe Zum unſere Sneſſeſchraur A. Konimode, 1 Sich. 40 ehnmste FleiſchfaſerHundekuchen
Poſt gute Mutter, Schwieger und Großmutter, ſchöne Herren Jackets mit Weſte villig 5

3 u verkaufen. Das Nähere in der Exped. d Fleiſchfaſer Geflügelfutter,n Frau Louise Weber n ef eiſchfaſer-Kückenfutter,en in ihrem 57 e v e ne Ifra un Tafel Margarine ferner alle Sorten
r von Kregarth, den Warz 1899. S e an Nr. 71 G 5 Hühner nud Tanbenfutter,küüchſie Die trauernden Hinterbliebenen p r 9. ogel Fern ttege von W. Weber Gärtner, Junge Jagdhunde ſind ab das Pfund, bei Abnahme von tnebſt Kindern. z ulaſſen in 6 für Sing und exotiſche Vögel in beſten, ſtaubr n net Sentat es un Oreypan Nr. 22 3 Pfd. Mk. 1,90. ſreien n v u welt

ge im machmittags ſtatt. r 9u S A. lich e Sänferſchweine K. Waust, Burgſtr. 14 e
un n h Auntehuser G. riſche Sendun eherhält- Bekaunterachet, ten i S riſche Sendung h Friſchen Schelifiſch,ſt an e er deren Sin einer Siaſpänuer Graſten eſchälter PerlhühnerBei dem Kaiſerlichen Poſtamte hierſelbſt Handwa en jungelage in Iſt ſeit längerer Zeit eine üffentliche Fern wagen, ein gen, e 9 friſ che Haſelhühnergeſeht rechnete un h e n ſeine faſt neue verſchließbare Bude t ei ichtet. des Geſprä is 5 W eun ten u h. Orten bis zu 50 und ein zweirädriger Karren 4 9 junge deutſche Pou ets,
W Ken en Pf. W Mk. billig zu verkaufen Gotthardtsſtr. 21. W almim (C ocosnußbutter)

Merſeburg, 1. März 9. W 3Reichs Kaiſerliches Poſtamt. Lattermann 4 g AdlerDrogerie ch es
n RelrutenMenſternng. e Wiiln. Mes ehe L. Zimmermann.t Die diesſährige Rekruten-Muſterung für ſind vom 1. April v en e ehe Friſch geräucherte Heringe

en e en e rheente ſern wen t en mgrinirte Heringe JS e h n Landrathsamtee en Sennner Str. A. Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pf,
er uber Dienſtag den 21. März cr. Einige Fuhren Dünger, Pflaumenmus, a Pfund 25 Pf,
wem ge vormittags 7 Abr. a clicht ans dar Hefe zu fern kauft Preiſtelbeeren in Zucker eingekochim Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt. Münch. Friedrichſtr. a Pfuns 45 Pf c D un e e Stadt 100 9 Heidelbeeren, d Pfd. 45 Pf.

x i ini eidung er 3 e eiſſenr. e e en e e Mark Senfgurken, S Pfd. 35 Pf. hochfeine Qualität, Pfd. Mk. 50,
nbanken ſeiten vefreit, fordern wir hierdurch auf, zu zur 1. Hypothek geſucht einpfiehlt Emil Wein eſein, in Her angegebenen Zeit und an dem beſtimmten F. s 5 91708 60ler den Orte mit reingewaſchenent Körtzer uns S e ehgere Hberbreiteſtr. 10. Eehren Her pünktlich zu erſcheinen Eine Wohnung, große Stu n n Tluoceirte Freosnete kräftig und rein im Geſchmack,Den e i werden a ver n eene ſonſtiger Gelaß, per ſt vielen Anerkennungen über meine beſten a d. Pl.

e ingsb eiben T. Juli zu r 5b e n ti e e olchen gr. Ritterſtraßze 25. Zucht u. Jegehühner da e en ehe o eng Lerſerdet koſtenlos affeet erhalten, verpflichtet, ſi nktlich rſendet koſten ene Wehen eusbleibende Militärpſlichtige G Becxer, er 9
Kominen de geſehlichen Straſbeſtimmungen 275 Mark, fortzugshalber ſofort zu vermiethen S Siegerländer Geſlügelhof 30ohne Nachſicht zur Anwendung und 1. April beziehbar WeidenauSieg. hochfeine Qualität, à Pfd. l 2

Sezüglich der anzubringenden Reclamga Hulleſche Strafe 17.le Das ſchmect o gut, A FaustBekanntmachung des Königl. Landrathsamtes ine Wohnung, 2 Kammern, Küche nebß 5 r.
mit dem Bemerken daß dieſelben ſpäteſtens Zahehör, iſt zu vermiethen und I. Jnlt zu wenn man Vraten und Fiſche mit Allerlei 9

7 Wis n 4. März er. an uns einzureichen degehen Breiteſtr. 5. würzt. r e d h Nelen S
ind n ringe Fiſchgewürz und wird auch zum isuedapteh S Merſeburg, den 28. Februar 1899. Fortzugshalber iſt eine e de gern verwendet. à Pattet 10 f. S 9

eben Der Magiſtent. Wo t Ang i er 5h prit Hagenmüller, Ha2 zum Preiſe von 300 Mark zum April zu ge e Honnobend den 4. März vermiethen Vurg ſtrafte 4 Hrüne und ſchwarze empfiehlt in großer Auswahl die

V S S 2 zn von vorm. 9 Ahr au, Herrſchaftliche Wohnnng r hege PapierhandlungS erſteigere ich im „Caſino“ hier Weiſtenfelſer Str. 10 iſt zu vermiethen e n v m vone 2 Sophas, 1 großen unden nd October n beziehen. r g rig an Paneten L. Daummann.
u S Zegutatet Ande Her große Keller e e r 80z ſo wird wagen 9 Hecimalwagge mit Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen. in e T 5 e
n Hewichten S Etr. FZrag raf ar t Fe n haben reinen und axomatiſchen Geſchmack, 3er We ſſeroſe Hauss dar. Ahhlſtfes Anner t Schlafe Hochf. Vanille, 19 e
n Le I große Spieldoſe T Schnihe i her e en e reu Bank div. Werkzeuge Haus t re blatt rung et empfiehlt xirteßſs t Hleit- e e 7gen Wirthſchaftsgeräthe, Klet Ein woblirtes Ziunmer r O Beahkaret
n Hungsſtüche, wornnter ein Sberbreneſtenſte 10. bis Gott harbtsſtraſten en an in der Aroger und Farbenhandlun Dlenſeinadehenwie Dillt Dergensen, Sohn en. Wohnung von S e e eer Aue et e ger e S Teichſraße S S s Zu e ere e e e B. erb r e Laſtraze 19.beſt Offerten u. W 28 in der Eped. d. Bl. erb. VBaresſtraß



Von 12 Uhr mittags

Wer thatſächlich billig kaufen will, der beeile ſich und kaufe im

Der Ausverkauf iſt e Vom morgens s bis abends G
Bleibt das Local geselnlos en

Auf vieſſtitigen Wunſch ſoll

Donnerstag den 16. März
im Kgl. Schloßgarten Pavillon noch ein

Künſtlerconcert
außer Abonnement ſtattfinden.

Für daſſelbe ſind gewonnen

Herr Dr. Melker raus
aus Wien (Geſang), Herr

Wolke ans(Elavier).
Den Abonnenten bleiben die Eintritts

karten zu den von ihnen innegehabten Plätzen
bis zum II. 5. M. reſervirt

Eintrittspreis: nummerirt à 2 Mark,
nicht nummerirt à Mark.

Den geſammten Billetverkauf hat die
Stollberg'ſche Buchhandlung übernommen

Hubold's Reſtanration

d Schlachtefeſt.
Aer s Reftaurati ion.

L Schlachtefeſt.
Reichskrone.
Täglich von abends 8 Uhr ab

Concert des Damenorcheſters

„„Meaſglöckehemss,

Welt-Panorama,.
Spanien, Portugal, Madrid,

Liſſabon.
Pracht Serie I. Ranges.

Ein kräſtiger Knabe von
bis 16 Jahren, welcher Luſt
hat Diener zu werden, kann ſich
melden

FJalleſche Straße 27

Möbel ltransport tgeſchäft

vonKarl Uriehjun,
S halſtehbetreewwerten

Fällen beſtens empfohlen.

Lanwnn D.
auehstagtoretr.

G v

Fahrrad und Nä ähmaſchinen Handlung,
Merseburg, Karte e

empfiehlt größtes Lager von wirklich erſtklaſſiger Fahrräder, als

DenenGalernBrennabor-,
e g. ohge Kette),e

Motor-äder vanael Wagen
eine Jernbahn im Bürgergarten

iſt täglich gebffnet und zu allen Fahrübungen geeignet.
mee Sehr gute gebrauchte Räder ſind billig abzugeben e

Sach Pestalozzi- Wer et
Abendunterhaltungam 4. März 1899 im Saale des ä
G Anfange a Uhr.Programm 1) Ouverture z. Op. „Rienzi“ v. R. Wagner. 2) „Vigilien“ für

Männerchor u. Orcheſter v. A. Becker. 3) Lieder ſür Alt: a. „Nachtſtück“ v. Fr. Schubert,
b. „Der Lenz“ v. Laſſen. 4) KlavierQuartett Op. 16 v. Beethoven (2. und 3. Satz)

Männerchöre v. Franz Schubert. a. „Das Dörfchen“, b. „Der Gondelfahrer“. 6) Ter
zette: a. „Hör das Abendlied erklingen“ v. Brambach, b. „Lüftchen, das den Hain um-
n v. Hiller, e. „Volkslied“ v. Hiller, Männerchöre: „Märznacht“ v. Kreutzer,
b. „Wanderſchaft“ v. Zöllner. Vortrag des Lehrer Grempler: „Bedeutung der
Heimath für das Geiſtesleben unſerer Kinder“ 8) „Minnetrene Volksthümliches Lieder
ſpiel für Sopron Tenor, Baxiton, Solo und Männerchor mit Klavierbegleitung von
Carl See Operette „Mariner Liebchen“ v. Biſchoff. Muſik v. Swi Wurikiani.

T e Texte à 10 Pf. am Eingange käuflichLeiter e geſanglichen Theiles: Herr Lehrer A. Schumann.

Zehrage eng
Jn meinem Colonialiwaaren, Cigarren

Geſchäft ec, findet Oſtern ein init guter
Schulbildung verſehener junger Mann Auf
nahme als Lehrling.

Fuin Schultze j. Merſeburg.

ſſ Min küchtiger Bäcergeſellem 12. Marz geſucht

Neumarkt 48.
Ein anſtändiges, fleißiges Mädchen, welches

Oſtern die Schule verläßt, ſucht zum 1. Aprik
Stellung. Zu erfragen

Unteraltenburg 63, im Hofe.
Ein kräftiges Mädchen welches Oſtern die

Schule verläßt, wird 1. April als

Annageſucht Schmaleſtraſze S

die Oſtern die Schule ren funden be

mir Beſchäftigung.

C. Görimng.
Suche eine unabhängige Frau als

Auf wartung
für meine kranke Frau bei Tag und Nacht

W. Richter Sächſiſcher Hof.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Bernhard Deike- Bäckermſtr.
Ein zuverläſſiges junges Mädchen wird

für 1. April nach Halle in Stelle geſucht.
Näheres zu erfahren in Merſeburg

Oberaltenburg 12.
T Landlehrers „Tochter, Halbwaiſe, welche 2
Jahre den Haushalt ihres Vaters geführt Hat,
ſucht Stellung als Stütze zum 1. April oder
auch ſpäter. Offerten nimmt an

Frau Rauer, Neumarkt 10
Ein jung gebildekes Mädchen

von 15 Jahren ſucht Stellung in beſſeren
Hauſe bei einzelner Herrſchaft

Kweſtesdw. S.
zum I. April ein jüngeresGeſucht

Mädchen als

An
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Der Vorstand
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Beilage zu Nr. 53 des „Nerſeburger Correſpon

Aus China
liegen eine Reihe neuer Nachrichten vor, die den
unaufhaltſamen Verfall des Reiches beſtätigen.
Zunächſt betheiligt ſich jetzt auch Jtalien an der
Auftheilung des Reiches der Mitte. China hat nach
der römiſchen Fanfulla die SamnumBay an
Jtalien ab getreten.

Bedenklich lauten die Nachrichten über Chriſten
morde in SüdSchantung. Nach einer Ber
liner Mittheilung der Köln. Volksztg. ſoll im ſud
lichen Theil der Provinz Schantung, bei Jtſchoufo,
abermals eine aufſtändiſche Bewegung ausgebrochen
ſein, nachdem die aus Tſinanfu auf kurze Zeit
dorthin entſandten chineſiſchen Truppen zurückgezogen
und die Rädelsführer des DezemberAufſtandes frei
gelaſſen worden waren. Es heißt, daß im Kreiſe
Tantſchenghien 20 Chriſtenorte zerſtört und vier
Chriſten ermordet worden ſeien.

Auch in Nordchina ſind Unruhen ausgebrochen.
Die Bauten für die neue Eiſenbahn bei Poatingfu,
80 Meilen von Peking, wurden von 200 Chineſen
angegriffen. Dieſelben zerſtörten einen Theil
des Materials und perſuchten Theile der Brücke
förtzuſchleppen. Die Ortspolizei zeigte ſich machtlos
gegenüber der Schaar. Perſonen wurden nicht
angegriffen

Endlich wird auch noch über die Untreue eines
hohen Beamten berichtet? Jn dem Pekinger
Amtsblatt wird die Denkſchrift eines Cenſors ver
öffentlicht, in welcher der Gouverneur von
Schantung Tſchangyumei der Beſtechlich
keit und Corruption beſchuldigt und
Lihungtſchang Extravaganz vorgeworfen
wird. Der Cenſor iſt von der Krone aufgefordert
worden, ſeine Anklagen im Einzelnen zu begründen.

Jnfolge der Unruhen in China hat die
deutſche Regierung das bisher vor Manila
ſtationirte Kriegsſchiff zurückgezogen. Aus Waſhing
ton meldet Reuters Bureau Auf Wunſch der
deutſchen Regierung läßt Präſident Mac
Kinley den Schutz des Lebens und Eigenthums der
auf den Philippinen befindlichen Deutſchen
durch die Land und Seeſtreitkräfte der Vereinigten
Staaten aueüben. Deutſchland will ſein noch in
den philippiniſchen Gewäſſern ſtationirtes Kriegsſchiff
für den Dienſt an der chineſiſchen Küſte verwenden.

Hiernach dürften nun endlich auch in amerikani
ſchen Blättern die Nachrichten über angebliche Ab-
ſichten Deutſchlands in Betreff der Philippinen
verſchwinden.

Die Unterſuchung gegen den früheren Direckor
der nördlichen chineſtſchen Eiſenbahnen, Huyufen,
wegen ſchlechter Verwaltung hat zu ſeiner Frei
ſprechung geführt.

Die Times meldet aus Peking: Der ruſſiſche
Geſandte legte auch gegen den 8 3 der Niutſchwang
Eiſenbahnanleihe Verwahrung ein, demzufolge vor
geſehen wird, daß die Anleihe ihre Sicherheit finden
ſolle in den Frachtgeldern und Einkünften der neuen
Linien im Norden der großen Mauer, wenn dieſelben
gebaut ſein werden.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeco

Vom ruſſiſchen Kaiſerhofe,
Die Gerüchte über eine Erkrankung des

Zaren finden nach dem geſtrigen Dementi heute
wieder neue Nahrung durch einen Bericht des
„Neuen Wiener Tageblatts“, das auf Grund
vertraulicher Mittheilungen ſchreibt

Wir haben ſichere und zahlreiche Anhaltspunkte,
daß am Zarenhofe nicht Alles ſo iſt, wie es mit
der conventionellen Vertuſchung dargeſtellt wird.
Der Zar iſt eben nicht in allen Dingen Herr ſeines
Willens; es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er die edel
müthigſten Abſichten hat und den liberalen Jdeen
nicht unzugänglich iſt, aber in ſeiner Umgebung
werden dieſe Gefühle und Abſichten ſehr vereinzelt
getheilt. Sie werden nicht getheilt von der Zarin
Wiltwe und von jenen Staatsmännern, die zum
engeren Conventikel des Oberprokurators Pobfedonos
zew gehörten. Es iſt unrichtig, daß der Einfluß
der jungen Kaiſerin auf ihren Gemahl ſoweit reicht,
um dieſen Tendenzen entgegenzutreten. Nicht bei
dem Großfürſten Michgel, ſondern bei Pobjedonos-
zew und ſeinen Freunden ruht die Jmtiative. Es
iſt zweiſellos, daß dem Zaren auf die mannigfachſte
Weiſe entgegengearbeitet wird. Der Miniſter des
Innern Goremytin iſt nichts als eine Kreatur
Pobjedonoezews. Die Hauptſorge des Zaren iſt,
der ungeheuren Hungersnoth zu ſteuern, aber ihr
wird mit allen Mitteln entgegengearbeitet. Als der
Zar aus ſeiner Privatſchatulle eine halbe Million
Rubel für die nothleidenden Bauern gegeben hatte,
wußten Goremylin und ſeine Genoſſen es durchzu
ſetzen, daß die Zeitungen nicht ein Wort darüber
mittheilen durſten. Als der Zar verſuchte, ſich durch
eine Art Privatenguete über die Hungersnoth ge
auer zu jnterrichten, wurde dem Abgeſandten des

Zaren ein ergebener Anhänger des Syſtems
Goremykin nachgeſendet, und dieſer erſtattete einen
offtziellen Bericht im vollen Widerſpruch zu den
düſteren Schilderungen des Vertrauensmannes des
Zaren. Kaum jemals in dieſem Jahrhundert iſt
die ruſſiſche Preſſe ſo unter der Knute wie heute,
und es kann geradezu behauptet werden, daß dies
den Abſichten und Meinungen des Zaren voll
kommen widerſpricht. Es iſt ein tragiſches Ver
hängniß, daß der Zar, der den guten Willen hat,
die Macht nicht veſttzt, um ſeinen Willen durch
zuführen. Wenn jetzt Finland brutal ruſſiſtzirt
wird, ſo wiſſen die Kenner, daß der Zar auch
daran unſchuldig iſt; er hat ſeinen Namen unter
die Dekrete geſetzt, die anders durchgeführt werden,
als ſie auf dem Papier ausſehen.

Nach dem Hamburger General Anzeiger“
ſoll die Thatſache nicht mehr abzuſtreiten ſein, daß
der Zar, deſſen ſympathiſche Perſönlichkeit ſich ſo
viele Freunde erworben hat, mindeſtens zeitweilig
an der Ausübung der vollen Regierungsgewalt be
hindert iſt. Man führt das Leiden auf die Gehirn
erſchütterung zurüch, die der Zar bei ſeiner Reiſe
um die Welt ſ. Z. durch den Stockhieb eines
fanatiſchen Japaners erlitten hat.
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Provinz und Umgegend,
M Halle, 1. März. Die „SaaleZeitung“

weiſt der KornhausGenoſſenſchaft hierſelbſt
eine ganze Reihe von Geſchäften init Richtmit
gliedern nach, die ſie ſtatutenwidrig gemacht hat.
Nach s 2 der Statuten darf die Genoſſenſchaft
nur mit den eigenen landwirthſchaftlichen Erzeug
niſſen der Mitglieder Handel treiben. Die gemachten
Geſchäfte mit Nichtmitgliedern find eine ſchwere
Schädigung der Handeltreibenden. Da das Korn
haus ſtaatlich unterſtützt wird, ſo iſt dieſes Vergehen
der Genoſſerſchaſt unbegreiflich

Halle, 1. März. Nunmehr ſind alle
Schwierigkeiten gehoben, die ſich der elektriſchen
Eiſenbahn Halle- Leipzig in den Weg
ſtellten. Die kgl. preußiſche und die kgl. ſächſiſche
Regierung haben der Unternehmerfirma Kramer

Co. Berlin die Conzeſſion zum Bau und Betrieb
der normalſpurigen Bahn ertheilt.

Erfurt 1. März. Die jetzt durch die
deutſche Preſſe gehende Nachricht von der be
abſichtigten Errichtung eines katholiſchen Biſchofs
ites in Erfurt entbehrt augenſcheinlich jeder
egründung, da jene hieſigen amtlichen Stellen,

denen nach der dienſtlichen Sachlage von dem
Plane etwas bekannt ſein müßte, von dem Projekt
nicht das Geringſte wiſſen. Jn der Lutherſtadt
Erfurt ein katholiſcher Biſchof das wäre aller
dings eine ſtarke Salyre auf die Phraſen von dem
Bollwerk der evangeliſchen Kirche

t Gotha, 27. Febr. Vor einigen Tagen iſt
ein hieſiger Uhrmacher einem Schwindler zum
Opfer gefallen. Durch eine zur Reparatur mitge-
brachte goldene Uhr erbat ſich der Schwindler drei
werthvolle Uhren, welche er ſeinem Prinzipal, einem
ſehr angeſehenen Manne, mitbringen ſollte, wovon
eine ausgewählt werden würde und die anderen ſo
bald als möglich wieder zurückkämen. Nach Ver
lauf einiger Zeit begab ſich der Uhrmacher zu dem
betreffenden Herrn und mußte dort zu ſeinem größten
Leidweſen erfahren, daß er beſchwindelt worden ſei.
Es iſt noch nicht gelungen, den Schwindler aus
findig zu machen.

4 Staßfurt, 27. Febr. Geſtern Nachmittag
wurde aus dem bei Förderſtedt gelegenen Karlsbader
Teiche die ſeit längerer Zeit verſchwandene Tochter
des StationsAſſiſtenten Michael zu Foörderſtedt
als Leiche herausgezogen. Das junge Mädchen,
das ſich tags zuvor verlodt, hatte ſeinerzeit das
Elternhaus in einem Zuſtande verlaſſen, der die
Möglichkeit einer plötzlich eingetretenen Geiſtes
ſtörung nicht ausgeſchloſſen erſcheinen ließ.

F Bernburg, 27. Febr. Geſtern Nacht
ſpielte ſich auf dem Saalplatze eine wäſte Scene
ab. Mehrere junge Leute ſchlugen ſich die Köpfe
blutig, und auf einmal zog einer einen Revolver
und feuerte zweimal zwiſchen das Publikum, wobei
ein hieſtger junger Mann verwundet wurde. Durch
den Arzt mußte die Kugel aus dem Arme entfernt
werden. Der Revolver enthielt noch drei ſcharfe
Patronen. Der Revolverheld wurde ſofort durch
einen Schutzmann ſeſtgenommen,

f. Oldisleben, März. Trotz eifriger
Nachforſchung iſt es bis jetzt nicht gelungen, das
Dunkel zu lichten, das über dem hier verübten
Raubmord ſchwebt. Neuerdings iſt man der
Anſicht, daß der Raubmörder ſich ſchon abends
zuvor eingeſchlichen und ſich vielleicht im Keller, da
in denſelben vom Hofe aus eine größere Oeffnung
führt, verborgen gehalten haben wird. Müller ſoll
ein verdächtiges Geräuſch gehört, eine gründliche

du 3. Mütz 1899.
ceeeeenneeeeeee-Hausdurchſuchung jedoch unterlaſſen haben. Das

vierjährige Töchterchen iſt geſtern Nachmittag
ſeinen Wunden erlegen; es iſt dieſes ſomit das
dritte Opfer des entſetzlichen Verbrechens. Frau
M. ſchwebt noch immer in Lebensgefahr. Der
verdächtige Schmiedemeiſter Börner beſtreitet noch
immer jede Schuld.

Dresden, 26. Febr. Zu der empfindlichen
Geldſtrafe von 600 Mark wurde die hieſige
Baronin v. Sternfeld vom Schöffengericht
verurtheilt. Sie hatte in zwei hieſigen Zeitungen
ein Jnſerat erlaſſen, in dem fie zum Beitritt zum
„Weltbunde gegen die Viviſection“ aufforderte. Jn
dem Jnſerat waren u. a. folgende Sätze enthalten
„Auf zu gemeinſamer Bekämpfung der verruchteſten,
teufliſchſten, gemeinſten aller Thierquälereien, der
Viviſection, der ſogenannten wiſſenſchaftlichen Thier
folter. Das deutſche Volk dulde nicht länger ſolche
Greuel an ſchuldloſen Thieren vollbracht, wofür
der Staat Tauſende hinwirft. Ferner enthielt das
IJnſerat noch einen Hinweis, daß die der hieſigen
königlichen thierärztlichen Hochſchule zum Tödten
übergebenen Thiere langſam zu Tode gequält würden
u. ſ. w. Das genannte Inſtitut brachte den Beweis,
daß die Thiere mittels Einſpritzung von Blauſäure
vergiſtet würden, wodurch der Tod in ſchnellſter

Localnachrichten.
WMerſeburg, den 3. März 1899.

Dem Monat März wird im Volksglauben,
in Wetterprophezeiungen und bäuerlichen Rede
wendungen eine hohe Bedeutung beigemeſſen. Die
Germanen betrachteten ihn als einen wichtigen Zeit
abſchnitt; wenn der Frühlingsgott Donar mit ſeinem
glühenden Hammer nach heißem Ringen die Froſt
und Reifrieſen, die Sturm und Hagelrieſen aus
dem Lande trieb, wenn Frau Holda in der weißen
Mittagsſonne ſich badete und kämmte, nahten die
Zugvögel gus fremden Zonen als Vorboten des
beginnenden Frühlings. Die Schwalbe als Ver
mittlerin zwiſchen Helheim und der Menſchenwelt,
ſtand in hohem Anſehen und das Einniſten galt
als günſtige Vorbedentung. Der 22, März wurde
als der feſtreiche Siegestag begangen, an dem den
Achtgottheiten geopfert wurde. Ausgelaſſene Freude
herrſchte in den Gauen, daß die Mächte des Lebens
und des Lichts über das Reich des Todes und der
Finſterniß triumphiren durften. Vom Lengez, das
iſt Längerwerden, hat dieſe Zeit den Namen Lenz
erhalten. Auch für den Bauer war der März von
maßgebender Tragweite. Das ſtürmiſche Gefolge
des Winterkönigs mußte an den Frühling die Herr
ſchaft abgetreten haben, wenn nicht trübe Ahnungen
in der Seele des Landmannes aufſteigen ſollten.

Feierabendhaus für Lehrerinnen in
Thüringen. Wir wollen nicht unterlaſſen,
nochmals auf das bedeutſame Unternehmen der
Begründung eines Feierabendhauſes für
Lehrerinnen in Thüringen hinzuweiſen, zu
welchem Zwecke, wie ſchon bekannt, eine Lotterie
veranſtaltet werden ſoll. Da es trotz der eifrigſten
Bemühungen um Förderung der guten Sache noch
nicht möglich geweſen iſt, auch nur ein Viertel der
Anzahl der Loſe unterbringen zu können, ſo hat
ſich der Vorſtand der bez. Vereinigung genöthigt
geſehen, mit Genehinigung ſämmtlicher betheiligten
Regierungen den Termin der Ziehung auf den
15. und 16. November 1899 zu verlegen.

Es iſt der Ziehungstermin eben darum ſo weit
hinausgeſchoben worden, um im Jntereſſe der
angebahnten Sache einen durchſchlagenden Erfolg
zu erzielen. Da der opferfreudige Sinn der
Bevölkerung unſerer Stadt in der Begründung von
Liebeswerken ſich oftmals ſchon auf das ſchönſte
bethätigt hat, ſo hoffen wir zuverfichtlich, daß auch
die Förderung des in Rede ſtehenden Unternehmens
durch eine rege Betheiligung an der Entnahme von
Looſen ſeitens der hieſtgen Bürgerſchaſt und aller
Freunde eines ſolchen Liebeswerkes die kräftigſte
Unterſtützung finden werde. Looſe à 1 Mk, ſind
zu haben in der Stollberg' ſchen Buch
handlung und im Zehender ſchen Bank
geſchäft zu Mexſeburg.

Das am Mittwoch Abend in der Kaiſer
WilhelmsHalle ſtattgehabte Co nzert der Kapelle
des ſächſ. Jnfanterie- Regiments Nr. 107 unter
Leitung des königl. Muſikdirectors Herrn Walther
hatte trotz des ungünſtigen Wetters eine zahlreiche
Zuhörerſchaft verſammelt. Das Programm eröffnete
die prächtige Ouverture zu „Egmont“ von Beethoven;
ihr folgten das Adagio aus der Symphonie K mwoll
von Mendelsſohn, das Concertino für CElarinette
von C. M. v. Weber, Tonbilder aus dem Muſik
drama „Die Walküre“ von Wagner und die Con ert
Polonatſe Op. 41 As dur von Chopin, ſämmtlich
Muſikſtücke, über deren Werth und Bedeutung wir



nichts weiter hervorzuheben brauchen. Den zweiken
Theil eröffnete die großartige Tannhäuſer Quverkure
von Wagner ein ihr ſolgendes Conzert für Violine
G woll von Bach erſchien nicht weniger eindrucsvoll,
von ausgezeichneter Wirkung war ferner das von Herrn
Walther r Orcheſter bearbeitete eſthländiſche Lied
„Spinn, ſpinn“ und den würdigen Schluß machte die
charakteriſtiſche Rhapſodie Nr. 2 von Liſzt. Die Aus
führung der einzelnen Programm Nummern ent
ſprach ganz den Erwartungen, welche unſer Publi
kum an ein Walther Conzert ſtellt. Mit geſpannter
Auſmerkſamkeit folgten die Zuhörer den bald rauſchen
den, bald liehlichen und einſchmeichelnden Klängen,
ſo daß ſelbſt die zarteſten Pianoſtellen zur Geltung
kamen, und ſpendeten am Schluß jeder Piece
enthuſiaſtiſchen Beifall. Herr Muſikdir Walther
ſah ſich durch dieſe überaus freundliche Auf
nahme ſeiner Darbietungen zu einigen reizen
den Zugaben veranlaßt über welche mit leb
Haflein Bravo beſonders quittirt. wurde.
Ha ſieh die Winterſaiſon ihrem Ende zuneigt, ſo
dürfen wir wohl die Hoffnung hegen, daß uns
auch der kommende Sommer Gelegenheit bieten
werde, Herrn Muſikdireckyr Walther mit ſeiner
Kapelle hier zu ſehen.

Jn der Nähe des Bahnüberganges des Lunga
ſchen Weges warden geſtern früh gegen 3 Uhr auf
dem Bahnkörper die ſchrecklich zerriſſenen Theile
eines weiblichen Leichnams aufgefunden und
bei der herrſchenden Dunkelheit mit Mühe zu
ſammengeleſen. An den Kleiderfetzen erkannte der Auf

ſeher des Hoſpitals St. Sirti hier in der Todten
die von ihrem Manne getrennt geweſene etwa
40jährige Fran Dippmar gen. Stebert von
hier, die geitweiſe an Gedankenſchwäche litt. Die
ſelbe ſoll am Mittwoch Abend das Hoſpital, wo ſie
zur Zeit ihr Unkerkommen gefunden, mit der Abſicht
verlaſſen haben, ſich das Leben zu nehmen. Da
gegen Mitternacht auf der Bahnſtrecke mehrere
Schnell und Perſonenzüge kurz hintereinander ver
kehren, ſo iſt wohl anzunehmen, daß mehr als ein
Zug über den todten Körper hinweggegangen iſt.

Der März hat mit einem erheblichen
Wirterungswechſel eingeſetzt. Statt der Kälte
grade der letzten Februartage zeigte das Thermometer
am Mittwoch und geſtern früh mehrere Wärmegrade
an und in den Mittagsſtunden ſtieg das Queck
ſilber geſtern bereits bis auf 9 Grad R. über Null.
Etwas langſamere aber beharrliche Fortſchritte zum
Frühling würden jetzt angenehmer ſein.

Aas den Kreiſen Querſur and Merſeburg.
s Freyburg, 1. März. Auf der am 24. bis

27. Februar in Berlin abgehaltenen großen 6.
deutſchnationalen Geſlügelausſtellung errang Herr
Georg Feldmann von hier auf weiße Jtaliener
hühner einen erſten und zweiten Preis und Herr
Franz Mondenſchein von hier auf dunkle Brahma
einen vierten Preis

s Querfurt, 28. Febr. Die Stadtverordneten
vewilligten heute die Mittel, welche zur Erledigung
der Beleuchtungsfrage vom Magiſtrat und der
Speziglcommiſſion etwa zu Jnformationsreiſen nach
Electrigitäte und Gasanlagen als benöthigt angeſehen
werden ſollten.

s Carsdorf, 27. Febr. Heute Nachmittag
wurden hierſelbſt dem Arbeiter Friedrich Rein
hardt aus Gleina, ſowie dem Forſtaufſeher
Nögoldt aus Kirchſcheidungen die ihnen von Sr.
Majeſtät dem König verliehenen Allgemeinen Ehren
zeichen mit einer Anſprache durch den Herrn Land
rath Bötticher überreicht. Die beiden Obenge
nannten haben über 50 Jahre ihrer Herrſchaft
treue Dienſte geleiſtet

Wetterwarte,Vorausſichtliches Wetter am 3. März. Vor
wiegend rübes und mildes Wetker mit Regenfällen
bei ziemlich ſtarken Winden.

Bermiſhees.
on der „Bulgaria.“) Die von dem Dampfer

„Weehawken“ aufgenommenen Und in Punta Delgada ge
landeten Paſſagiere und Mannſchaften der „Bulgaria“,
welche von dort mittels Dampfers „Ator“ nach Liſſabon
Hefördert wurden, ſind in Liſſabon gm Montag eingetroffen.
Alle, Paſſagiere und Mannſchaften, ſind des Lobes vall über
die an Bord der „Bulgaria herrſchende Disziplin und die
Beſonnenheit und Unerſchrockenheit des Kapitäns Schmidt
und ſeiner Oſſiziere. Senator Oewald überreichte
Dienſtag Vormittag der Direction der „HamburgAmerika
nie folgendes Glückwunſchſchreiben des Hamburger Senats
„Die kaum noch erwartete Kunde, daß die „Bulgarig“ den
ſicheren Hafen erreichte, hat den Senat mit innigem Danke
gegen Goit erfüllt, zugleich aber auch mit freudiger Genug
khunng, denn der Führer und die Beſatzung des Schiffes
haben dem deutſchen Volke ein leuchtendes Beiſpiel auf
opfernder Pflichterfüllung gegeben, und das ſtolze Schiff,
das allem Toben der Elemente widerſtand, iſt auf einer
Hamburgiſchen Werſt erbaut. Hohe Anerkennung zollt der
Senat dem Kapitän, den Offizieren und der Mannſchaſt
des Schiſfes. Jhr todtesmuthiges Ringen hat erneut be
wieſen was andauernde Kraft vermag, und ein

Dganworn

Reis in den Ruhmeskranz hanſeatiſcher Seefahrer geflochten.
Der Senat behält ſich vor, dem Kapitän bei ſeiner Rüdkehr
eine Auszeichnung zu Theil werden zu laſſen. Der Geſell
ſchaſt die die „Bulgarig“ hinausgeſandt hat und deren
Flagge ſie führt, bringt der Senat ſeine Glückwünſche dar
daß das Schiſf aller Gefahr glücklich entronnen und die
Führung deſſelben einem Manne anvertraut iſt, welcher
dem deutſchen und Hamburgiſchen Namen ſo große Ehre
gemacht hatTodesfälle an der Peſt) kommen nach amtlichen
Angaben in Djed da täglich 1 bis 2 vor. Der Vali und
der Großſcherif von Mecka nahmen die Vorſchläge des Sanitäts
raths, welcher wie im Vorjahre den Generalinſpector Coz
zonis nach Djedda entſendet, im Großen und Ganzen an.

(Der Polizeiſergeant Kandzig) in Laurahütte,
der von dem Schloſſer Rangel durch Revolverſchüſſe und
Arthiebe ſchwer verleßt worden war, iſt geſtorben

(JIn der Kohlengrube „Saturn“,) die an der
ruſſiſch preußiſchen Grenze gelegen iſt und dem Fürſten
Hohenlohe gehört, fand eine Dynamit- Exploſion ſtatt.
Dieſelbe entſtand durch Unvorſichtigkeit zweier Arbeiter die
auf der Stelle getödtet wurden, während ein dritter ſchwere
Verletzungen erlitt

(GBei dem VBrande) eines Hauſes im Städtchen
Hammerſtein in Weſtpreußen verbrannten die beiden
acht- und elſfährigen Töchter des Muſikers Lawrenz-

er Tunnel unter der Spree) zwiſchen Stralan
und Treptow bei Berlin iſt am Mittwoch nach dreijähriger
Baugzeit einſchließlich einer längeren Unterbrechung vollſtändig

fertig geworden
S (Durch Elektrizität getödtet.) In Wien in der

Elektrizitäts Actien- Geſellſchaft befindet ſich ein Elektromotor
von viertauſend Volts, der durch Ketten abgegrenzt iſt. Den
Arbeitern der Fabrik iſt es ſtrenge verboten innerhalb dieſer
Abgrenzung zu treten. Trotz dieſes Verbotes trat der 27jährige
Maſchinenſchloſſer Ferdinand Kopper an die Dhnamo
Maſchine heran und berührte den im Gange befindlichen
Motor. Sofort ſank er lautlos zu Boden. Der elektriſche
Strom hatte ſeinen ſofortigen Tod herbeigeführt

(Geographie ſchwach) Nicht nur bei den
Franzoſen, ſondern auch bei den Deutſchen kommen eigen
artige geographiſche Schnitzer vor. Anläßlich des Todes
des polniſchen Malers Profeſſors Julius Koſſ ak in Krakau
kondulirte auch „die kgl. Akademie der Künſte“ in Berlin.
Das VBeileidsſchreiben trug die Adreſſe: „An den Verein
der Künſt er und Schriftſteller, Krakau, Rußland Nichts
deſtoweniger langte das Schreiben glücklich in Krakau in
Galizien an.

Die frühere Königin von Madagaskar),
Ranavolz, iſt mit einem aus etwa 10 Perſonen beſtehenden
„Gefolge“ in Algier eingetroffen. Sie wird in der Nähe
von Algier internirt werden, wo als Gefängniß für die
Gefangene eine „prachtvolle Villa“ für den Fahrespreis
von 42000 Fres. gemiethet worden iſt.

(Der Papft operirth) Nachdem bisher die Nach
richten über die Krankheit des Papſtes, der ſoeben ſein 89.
Lebensjahr vollendet und am Freitag die Erinnerung an
ſeine vor 21 Jahren erfolgte Krönung mit der Tiara be
gehen würde, völlig unſicher waren, kann man jetzt
obſchon eine gang genaue Diagnoſe nach heute noch nicht
möglich iſt mit einiger Sicherheit annehmen, daß es ſich
um die Complication einer Erkältungskrankheit mit einem
alten Darmſiſtel- Leiden handelt. Das letztere hat am
Mittwoch zu einer Operation geführt, die erfreulicherweiſe
glücklich verlaufen iſt, obgleich man bei dem hohen Alter
des Patieten allerdings darauf gefaßt ſein muß, daß ſich
noch Folgeerſcheinungen weniger günſtiger Natur einſtellen.
Sehr bemerkenswerth iſt, daß ſich, alle Gegnerſchaft ver
geſſend, auch der König von gtalien nach dem Befinden
des greiſen Papſtes erkundigen ließ. Die Aerzte Mazzoni
und Lapponi verließen die Gemächer des Papſtes am
Mittwoch um 5 Uhr nachmittags und äußerten ſich befriedigt
über den Zuſtand deſſelben

(Schweres Grubenunglück) Auf dem Habs
burgſchacht bei Brüx ſtürzte geſtern früh infolge eines
Defectes an der Maſchine die Förderſchale ab, wobei zwei
Arbeiter ſchwer und fünf leichter verletzt wurden.

(Zum Beurlaubungsrecht der Ortsſchul
inſpectoren) theilt die „Germania“ folgenden Fall mit
Ein preußiſcher Volkeſchullehrer hatte den Entſchluß gefaßt,
in den Stand der Ehe zu treten. Nach Feſtſetzung des
Hochzeitstages trat er vor ſeinen Ortsſchulinſpector und
bat „um drei Tage Zeit“. Doch nicht wie Dionys einſt
ſprach nach kurzem Bedenken: „Drei Tage will ich Dir
ſchenken“ antwortete der Geſtrenge, ſondern der Urlaub
wurde mit der Begründung verſagt, der Herr Bräutigam
hätte während der eben verfloſſenen Ferien Zeit finden
können, den Lebensbund zu ſchließen; im Uebrigen beſtehe
wohl das Recht, aber nicht die Verpflichtung zur Urlaubs-
ertheilung. Dieſer ſeltſame Beſcheid verſetzte den Vittſteller
in erklärkiche Verlegenheit. Was thun Er beſtieg das
Dampfroß und brachte ſein Anliegen beim Kreischef vor.
Dieſer bedeutete ihm, die Entſcheidung des Orlsreviſors
könne er nicht aufheben. Nun reiſte der Unglücksbräutigam
weiter und appellirte an die höchſte Inſtanz des Bezirks.
Doch auch dort die ablehnende Haltung. Auf der Liebe
Flügeln eilte der Schwergeprüpfte „heim wit ſorgender
Seele, damit er die Friſt nicht verfehle“, denn nur wenige
Stunden noch trennten ihn vom ehelichen Bunde. Der
Roth gehorchend, nicht dem eignen Triebe, wurde die Hoch
zeit gleichwohl geſeiert und der ſchwierige Fall hat keine
disziplinoriſche Ahndung des jungen Ehemannes zur Folge
gehabt. Der nunmehr bereits glückliche Familienvater ſoll
aber in jener fatalen Situation den heimlichen Vorſaß gefaßt
haben, das „nächſte Mal“ des Urlaubs ſich rechtzeitig zu

verſichern n et(Ei ſ tdeckung) mußte dieſer Tage

en
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ſteht wieder ein großer Transport
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Färſen und Kühe, ſowie
nenmilchender Kühe mit

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

ein elſäſſiſcher Landwirth Formery machen. Seine Kuh
erfreute ihren Beſitzer durch eine recht bedeutende Milch
lieſerung. Letztere ſchnitt aber eines Morgens urplötzlich
ab. Zwar lieferte die Kuh, die ganz geſund erſchien des
Nachmittags wieder die gewohnte Milchmenge, aber am
folgenden Morgen erſchien die Milchquelle wieder wie ver
ſiecht. So ging es mehrere Tage hindurch. Der verdutzte
Veſitzer dachte krank iſt die Kuh nicht, ein Milchdieb kann
ſich bei meiner Wachſamkeit ihr auch nicht nahen, daher iſt
nur noch eins möglich die Kuh iſt behext. Am nächſten
frühen Morgen machte er ſich zur Reiſe zum nächſten
Hexenmeiſter ſertig und trat, um die Kuh noch einmal zit
unterſuchen und den etwaigen Fragen des Hexenmeiſters
ordentlich Rede ſtehen zu können noch eilig in den Stall.
Die Kuh lag behaglich wiederkäuend auf dem Boden nd
an ihrem Euter tranken zwei Ferkel die warme
Morgenmilch. Nun war dem hHocherſtauten guten Manne
Alles klar und er konnte ſich des Lachens nicht erwehren,
als die kleinen grunzenden Vorſtenthiere ſich nur üntwillig
in ihren Stall treiben ließen, aus dem ſie ällnächtlich zum
Diebesgange ausgerückt waren. So ſeltſam dies Ereigniß
auch klingt, es wird als durchaus wahr verbürgt.

(Ein eigenartiger Entlaſſunsgrund.) Ein
Bankhaus in Elberfeld kündigte vor kurzem ſeinem Boten
und ſtellte dieſem folgendes Entlaſſungszeugniß gus: Fr.
N. 30 Jahre alt, iſt ſeit dem 15. Januar 1897 in unſerer
Bank als Hausdiener und Kaſſenbote thätig Wir bezeugen
demſelben gerne, daß er ſich während dieſer Zeit ſtets fleißig,
gutwillig, ſlink und ehrlich betragen und zu unſerer Zu
friedenheit gearbeitet hat und wir demſelben nur aus dem
Grunde ſeine Stellung gekündigt haben, weil ſich ſeine Familie
wiederum vermehrt. Der Entlaſſene iſt ſeit etwa
6 Jahren verheirathet und hatte bis dahin zwei Kinder
Ein Kommentar iſt wohl überflüſſig.

*(Ueber den Aufenthalt des Prinzen und der
Prinzeſſin Heinrich in Honkong) theilt die Voſſ. Z.
aus einem Privatbriefe u. A. Folgendes mit: Die prinz-
lichen Herrſchaften lieben die Geſelligkeit und haben faſt
jeden Abend Beſuch Prinz Heinrich iſt ein leidenſchaftlicher
Poloſpieler und Radfahrer und hat ſeine Gemahlin über
redet, jetzt auch noch die Kunſt des Radelns (auf dem
hieſigen Pflaſter iſt es nämlich eine Kunſt) zu erlernen
beide geben ſich dem Sport mit großem Vergnügen hin.
Sie kewegen ſich hier durchaus ungenirt; ſelten (Gon den
Chineſen garnicht) werden ſie erkannt, und ſo kaufen ſie
denn ſelbſt in den Läden ein, was ihnen gefällt und oft
genug hört man dabei den Ausruf: „Sieh, wie hübſch, das
muß ich Waldemar, das Sigismund mitbringen!““ Die Herr
ſchaften ſprechen, wenn ſie elwas wiſſen wollen, jeden an,
der ihnen in den Weg kommt und danken dann ſtets in der
verbindlichſten Weiſe, wie die überhaupt durch ihr liebens
würdiges Weſen die Herzen aller gewonnen haben, die mit
ihnen in Berührung kommen.

(Eine merkwürdige Art des Fiſchfanges) iſt
kürzlich in England in einigen engliſchen Bezirken in Auf
ſchwung gekommen und wird, da ſie nicht unbedenklich er
ſcheint, vorausſichtlich das Parlament beſchäftigen. Das
Verfahren beſteht darin, daß man ſogenannten Croton
Samen, der auch unter der Bezeichnung Purgierlörner be
kannt iſt und von einem unſerer Wolfsmilch verwandten
Baume auf den oſtindiſchen Inſeln geliefert wird, in das
Waſſer ſtreut. Die Fiſche werden dadurch in einen eigen
thümlichen Zuſtand der Starre verſetzt, ſo daß ſie mit den
Händen ergriffen werden können. Angeblich tritt ſogar bei
allen Fiſchen der Tod ein, es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß
ſie nur ihre Bewegungsſähigkeit verlieren, beſonderſt fängt
man vielfach Lachſe durch dieſes eigenartige Mittel. Da
das Verfahren ſehr beguem iſt, ſo kann man begreifen, daß
es ſich einer großen Beliebtheit erfreut und immer mehr
um ſich greift. Es iſt bereits ein Geſetzvorſchlag ausge
arbeitet, der das Fangen von Fiſchen mit CrytonSamen
unter Strafe ſtellt. Es wird zwar nicht ausdrücklich geſagt
daß die auf dieſem Wege erlangten Fiſche geſundheitsſchäd
lich ſind. Es liegt aber auf der Hand, daß ein Fiſchfang
auf dieſem Wege ſchon aus dem Grunde nicht geſtattet
werden kann, weil eine zu raſche Entvölkerung der Flüſſe
ſtattfinden würde

Neneſte Nachrichten.
Paris, 2. März. Der Senat hat den Ge

ſehentwurf bezüglich der Abänderung des
Reviſionsverfahrens mit 158 gegen 131
Stimmen angenommen.

Petersburg, 2. März. Kaiſer Nikolaus
beſichtigte in dieſen Tagen eingehend das Pagen
corpsé, das Nikolai-Kadettencorps, das Marine
Kadeltencorps, und heute die Jngenieur- Akademie
und verweilte längere Zeit in dieſen Anſtalten

Rom, 2. März. Heute beſtel den Papſt ein
ſtarkes Unwohlſein, er bellagte ſich über große

Heu und Strohbericht.
Halle, den 28. Februar. Bericht über Stroh und

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen-Lang-
ſtroh (Handdruſch) 1,70 Mk,, in einzelnen Fuhren 1,80
bis 900 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,30 Mk.
Weizenſtroh 1,20 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 2,75-—8,00 Mk., minderwerthige Sorten 2,00
bis 2,90 Mk., beſte Sorten 2,75-8,00 Mk. Kleeheu:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 8,00 Mk. minderwerthige
Sorten 2,00. 2,50 Mk. Torfſtreu in 300 Centner
Ladungen frei Bahn hier 1,15 Mk. in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1.50 Mk.
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